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Editorial 

Sehr geehrte Mitglieder,

der Herbst ist grad entflohen, da ist es 
wieder so weit, Geruch von Bratapfel, 
Lebkuchen und allerlei Gewürz zieht 
durch die Häuser und Straßen.

Es ist die Zeit des Nachdenkens, 
der Vorfreude auf Neues und Bilanz zu 
ziehen: Wir haben viel geschafft und 
allen gehört unser Dank für das Mitwir- 
ken bei den umfangreichen Baumaß-
nahmen. 

Begonnen hat das Jahr für alle mit 
dem Einbau der Warm- und Kaltwas-
seruhren in den Wohnungen und noch 
im Dezember wird von der Firma ISTA 
die Betriebsfähigkeit für das elektroni-
sche Fernauslesen hergestellt.

Viele Modernisierungs- und In-
standsetzungsarbeiten konnten wir 
abschließen (siehe Seite 3). Mehr als 
20 Wohnungen wurden für die Neu-
vermietung modernisiert. Kleinere In-
standhaltungen, wie der Schornstein in 
der Burchardstraße, Dachrinnenrepara- 
turen u.a. haben uns zusätzlich auf 
Trab gehalten.

Auch im Bereich der Öffentlichkeits-
arbeit sind wir ein gutes Stück voran-
gekommen. Seit Oktober sind wir unter 
www.bg-vaterland.de online.

Ab dem 1. Januar 2015 verwalten 
wir unseren Bestand in Lichtenberg 
wieder selbst. Hier stand bekanntlich 
die Wiege unserer Genossenschaft. Die 

Verwaltung wird sich am 16. Dezember 
in einer Mieterversammlung den Mie-
tern und Mitgliedern vorstellen.

Wir freuen uns unser Mitglied Uwe 
Gernth für die Mitgliederarbeit gewon-
nen zu haben, der uns alle mit seinen 
Beiträgen erfreut. Ab der nächsten 
Mitgliederzeitung wollen wir eine Bei-
tragsecke für die Mitglieder einrichten 
– Sie haben dann das Wort.  

Neue Mitglieder haben wir für un-
sere Wohnungen in Lichtenberg auf-
genommen. Die neuen Herausforde-
rungen der nächsten Jahre werfen ihre 
Schatten voraus, in diesem Sinne mit 
Jean Paul gesprochen:

„Eine besinnliche Weihnacht, ein 
zufriedenes Nachdenken über Vergan-
genes, ein wenig Glaube an das Mor-
gen und Hoffnung für die Zukunft“,  

wünscht Ihnen

Ihre Petra Thiele, Vorstandsvorsitzende
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Unsere Geschäftsstelle bleibt 
vom 23. Dezember bis zum  
2. Januar geschlossen.

Erreichbarkeit 
zwischen den 
Feiertagen:

www.bg-vaterland.de

BG „Vaterland“
im Internet!

Verwaltung Lichtenberg 
Die Umstellung läuft
Ab Januar 2015 werden wir unsere 197 
Wohnungen und zwei Gewerbeein-
heiten in Lichtenberg wieder selbst 
verwalten. 

Bisher hat die Wohnungsbauge-
nossenschaft „Vorwärts“ eG das für 
uns übernommen. Die Umstellung ist  
natürlich sehr arbeitsintensiv. Alle 
Mieter und Mitglieder müssen in un-

sere Mitgliederverwaltung eingepflegt 
werden, ebenso alle Mietverhältnisse. 
Vor einigen Wochen wurde eine kleine 
Erdgeschosswohnung in Lichtenberg 
(Bietzkestraße 4) frei. Wir bauen sie 
zu einem Verwaltungsbüro um. Und 
circa ab Februar 2015 wird dort auch 
ein Mitarbeiter vor Ort sein. 

Erreichbar sind wir bis dahin über 
den Haushandwerker Thomas Pola-
kowski unter 0160 751 53 16 oder 
über die Verwaltung in Tempelhof.



Baumpflege, neue Garagen, Abflussrohre
Unsere Baumaßnahmen von Oktober bis November
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Baumkontrolle und Grünpflege
In den Bäumen verbergen sich oft tro-
ckene oder abgestorbene Äste. Meist 
sind sie mit dem bloßen Auge nicht zu 
erkennen. Deshalb werden Bäume zwi-

schen Häusern und Gehwegen regelmä-
ßig kontrolliert. Zwischen Eresburg- und 
Burchardstraße haben wir Ende Oktober 
Baumarbeiten durchführen lassen. Eine 
schwierige Arbeit für die wir eine Spezi-
alfirma beauftragt haben. 

Frische Treppenhäuser 
in der BorussiastraSSe
Die Instandsetzungs- und Malerarbeiten 
in der Borussiastraße 68, 68a und 69 
konnten wir ebenfalls abschließen. Mit 
der neuen Elektrik haben wir auch Bewe-
gungsmelder eingebaut. Und wir haben 
die Bewohner nach ihren Farbwünschen 

gefragt. Ein wenig traurig war, dass sich 
nur wenige Mitglieder an der Auswahl 
beteiligt haben. 

In der Borussiastraße 68 entschie-
den sich drei Parteien für „Amazongrün“ 
und überstimmten damit die beiden 
Blauwünsche. Einigkeit in der Borussia-
straße 68a: Drei Parteien wünschten 
sich „Maisgelb“. Ein Patt gab es in der 
Borussiastraße 69: Zwei für „Irisblau“ 
und zwei für „Amazongrün“. Hier hat 
sich dann Vaterland für Blau entschie-
den, weil Grün schon die „68“ hat.

Die Handläufe in den Treppenhäusern 
werden in 2015 neu hergerichtet.

BorussiastraSSe: 
neues Flachdach
Unsere Häuser in der Borussiastraße ha-
ben ein komplett neues Flachdach be- 
kommen – einschließlich Dämmung. 
Diese Dacharbeiten konnten wir im No-
vember abschließen.

BurchardstraSSe: 
Garagen fertig!
Im Oktober konnten wir die Sanierung 
und Erneuerung unserer Garagen in der 
Burchardstraße abschließen. Die Gara-
gen haben einen neuen Boden bekom-
men, neue Tore mit elektrischem Antrieb 

wurden eingebaut und die Decken ge-
dämmt. Davon profitieren vor allem die 
Bewohner in den Wohnungen über den 
Garagen. Die Arbeiten haben länger ge-
dauert als geplant, weil sich mit Beginn 
der Maßnahme herausgestellt hat, dass 
der alte Estrich brüchig und so die Trag-
last nicht mehr gewährleistet war. 

Neue Abflussleitungen
In unseren Häusern zwischen Eresburg- 
und Burchardstraße haben wir im Keller 
die Grundleitungen für Abwasser und 
Regenwasser erneuert. Klingt einfach, ist  
aber eine aufwendige Arbeit: Die Keller-
böden mussten aufgebohrt und die alten 
Rohre freigelegt werden. Diese liegen in 
Lehmböden und wenn der trocken ist, ist 
er steinhart und schwer aufzubrechen. 
Die alten gusseisernen Rohre wurden 
durch neue Kunststoffrohre ersetzt. 

Der Spielplatz im großen „U“ bekam im September unter anderem eine neue Rutsche.

„Mann im Baum“

Garagen in der Burchardstraße



Am Freitag vor dem ersten Advents-
wochenende haben wir unsere Senio-
ren wieder zu einer gemütlichen Weih-
nachtsfeier eingeladen. Am bekannten 
Ort, in der TÜV-Kantine, haben wir am 
28. November die Kerzen angezündet  
und mit 130 Gästen einen fröhlich- 
gemütlichen Nachmittag erlebt.

Sehr schick gekleidet und äußerst 
pünktlich kamen schon ab 14.30 Uhr die 
ersten Gäste. Die „besten“ Plätze wur-
den eingenommen und auch das wun-
derbare Kuchenbüffet bestaunt. Wie 
schon in den vergangenen Jahren war 

der Kuchen wieder sehr lecker – geba-
cken von dem Ehepaar, das die Kantine 
betreibt. Sänger und Entertainer Michael 
Hansen sorgte für die musikalische Un-
terhaltung und brachte sein Publikum 
mit liebevollen und passenden Texten 
oft zum Schmunzeln. Zwischendurch war 
natürlich Zeit für Gespräche.

Zur Stärkung gab es um 17.30 Uhr 
eine kräftige Gulaschsuppe mit Bröt-
chen. Anschließend kam dann langsam 
Aufbruchstimmung auf und um 19 Uhr 
haben wir die Kerzen ausgepustet.

Herzlicher Dank an  
Marianne und Wolfgang Buck
Mit großem und liebevollem Engage-
ment haben unsere Tempelhofer Mit-
glieder, Marianne und Wolfgang Buck, 
wieder unsere Seniorenweihnachtsfeier 
vorbereitet. Schön gedeckte Tische mit 
Kerzen und weihnachtlicher Dekoration.  
Die Beiden wohnen schon über ein hal-
bes Jahrhundert bei uns in Tempelhof 
und eine Weihnachtsfeier ohne ihre Un-
terstützung können wir uns kaum noch 
vorstellen. Unser herzlichster Dank an 
die Beiden für diese großartige Arbeit.

Weihnachtsfeier für unsere Senioren
Fröhlicher Start in die Adventszeit 

Fröhliche Adventsstimmung unter den Gästen auf der Weihnachtsfeier

Marianne und Wolfgang Buck
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in eigener sache

Frohe Weihnachten 
und ein gesundes 2015 
wünscht Ihnen und 
Ihren Familien

Ihre 
BG „Vaterland“
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Rückblick: Familiennachmittag
Über 1 100 Besucher verbrachten mit uns  
einen schönen und spannenden Nachmittag  
im Museum für Kommunikation Berlin.

Wohnungsbaugenossenschaften

Hamburg: Erste Kindergenossen-
schaft Deutschlands gegründet
Fortschrittliches Wohnen hat bei Wohnungsbaugenossenschaften genauso Tradition 
wie soziales Engagement. In der Hansestadt gibt es ein neues, zukunftsweisendes Beispiel.

Winter 2014
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Als Wohnungsbaugenossenschaften dürfen wir auch stolz 
sein, wenn die Kollegen einer anderen Wohnungsbaugenos-
senschaft eine beeindruckende Idee haben. Als erste Bau-
genossenschaft Deutschlands hat der Bauverein der Elbge-
meinden (BVE) in Hamburg in diesem Frühjahr eine Kinderge-
nossenschaft gegründet. Er lädt den Nachwuchs herzlich ein 
mitzumachen. Mitbestimmung, Chancengleichheit und Freu-

de am Leben in der Gemeinschaft – das sind die Aspekte, die 
den BVE zur Gründung der „BVE KIDS“ bewogen hat. 

„Wir wollen die nachwachsende Generation an der Gestal-
tung unserer Wohn- und Lebensräume beteiligen und ihr ver-
mitteln, was Wohnen und Bauen in einer Großstadt bedeutet“, 
sagt BVE Vorstand Michael Wulf. Vorstandkollege Axel Horn 
ergänzt: „Uns interessiert, wie Kinder ihre Wohnsituation 
empfinden und was sie sich wünschen – besonders dann, 

wenn wir Spielplätze gestalten oder neue Wohnungen errich-
ten“. Aber es geht auch um mehr Chancengleichheit. Der BVE 
sucht Kooperationen mit Kitas, Schulen, Organisationen und 
Unternehmen wie z. B. Naturschutzbund und Schwimmbäder.  
Denn leider beherrscht nicht mehr jedes Kind Kernkompe-
tenzen wie Lesen und Schwimmen.

Ein Jahr lang haben die Hamburger Kollegen an ihrer 
Idee gearbeitet. „Wie erreichen wir die Kinder? Wie können 
wir die Idee mit Leben füllen? Was können wir umsetzen?“, 
beschreibt Sönke Petersen, zuständig für die Öffentlichkeits-
arbeit des BVE, die Vorbereitungen. Auf vielen genossen-
schaftlichen Festen haben sie für die „BVE KIDS“ geworben, 
T-Shirts bedruckt, Logo entworfen und vieles mehr. Der große 
Erfolg hat sie fast selbst überrascht. Über 700 Mitglieder hat 
die „BVE KIDS“ nach nur einem halben Jahr.

Und jetzt geht es „zur Sache“: Vorstandssprechstunde, ge-
meinsame Unternehmungen, z. B. Baustellenbesichtigungen. 
Werden vielleicht auch Vertreter gewählt? Wie bindet man 
die Kinder am besten in die Wohnumfeldplanung ein? Eine 
Mitarbeiterin aus der Abteilung Mitgliederförderung ist mit 
diesen Aufgaben betraut. Eine Menge Arbeit für die Kollegen 
des BVE, aber auch ein sehr guter Weg in die Zukunft. 

Weihnachtsmarkt auf dem Gendarmenmarkt



Für kleine Unternehmen sind die bürokra-
tischen Belastungen oft nur mühevoll zu 
bewältigen. Das Bundesjustizministerium 
will diese verringern und hat einen Re-
ferentenentwurf für Kleinstkapitalgesell-
schaften vorgelegt, der auch für Kleinstge-
nossenschaften gelten soll. 

Die wesentlichen Erleichterungen be-
treffen den Bereich der Rechnungslegung 
und Offenlegung. So können Kleinstunter-

nehmen auf die Erstellung eines Anhangs 
zur Bilanz verzichten, wenn sie bestimmte 
Angaben (u.a. zu Haftungsverhältnissen) 
unter der Bilanz ausweisen.

Die Erleichterungen sollen für Genos-
senschaften gelten, die von folgenden Merk-
malen zwei nicht überschreiten: Bilanz-
summe maximal 350.000 Euro, Umsatzer-
löse maximal 700.000 Euro und maximal 
zehn Arbeitnehmer im Jahresdurchschnitt.    

Genossenschaften

Erleichterungen auch für Kleinstgenossenschaften

Bauphysik, Parkour, WOHNmobil

Ganz schön aktiv –
die wohnungsbaugenossenschaften berlin
Neben den vielen Veranstaltungen, Unternehmungen und Angeboten, die jede Genossenschaft 
individuell für Ihre Mitglieder organsiert, sind die Genossenschaften auch gemeinsam sehr aktiv.

Der Workshop Bauphysik ist nun schon im siebten Jahr 
für die Wohnungsbaugenossenschaften Berlin unterwegs. 
Neben vielen einzelnen Workshops und Workshop-Ständen 
auf Sommerfesten in Kitas und Schulen, hatte er in diesem 
Jahr besonderen Einsatz in der Moabiter Carl-Bolle-Schule. 
Die Schulstation der Grundschule wird vom SOS-Kinderdorf 
Berlin-Moabit betreut. 

In diesem laufenden Schulhalbjahr dürfen  auch die Kinder 
der ehemaligen Helen-Keller-Schule mit dem Förderzentrum 
Sprache (jetzt Reinfelder Schule) mit unserem Workshop 
forschen. 

Das Pakourtraining, das die Genossenschaften unter ande-
rem Jugendlichen der Arche in Wedding, Reinickendorf und 
Hellersdorf ermöglicht haben, stieß besonders in Hellersdorf 
auf großes Interesse. Hier hat sich ein kleiner „harter“ Kern 
gebildet, der regelmäßig und gern zum Training kommt. Eine 
davon ist Janice (14): „Am Anfang kannte ich Parkour nicht, 
bis ich in der Arche Videos davon gesehen habe. Das hat mich 
beindruckt, sodass ich es unbedingt selber ausprobieren 
wollte. Beim Parkour-Training habe ich gelernt: Wenn man 
sich etwas fest vornimmt und wirklich will, dann kann man 
es auch schaffen! Das will ich mir merken auch für andere 
Sachen in meinem Leben, zum Beispiel für die Schule. Außer-

dem finde ich es beim Training voll gut, dass sich alle in der 
Gruppe gegenseitig helfen.“

Das kunterbunte WOHNmobil hat in diesem Jahr auf vielen 
Festen und Veranstaltungen mit Spaß und Spiel für genos-
senschaftliches Wohnen geworben. Zuletzt war es auf dem 
Erntedankfest in Hellersdorf und bei unserem Familiennach-
mittag. Besonders beliebt und gefragt war das WOHNmobil 
auf kleinen Straßen- und Kiezfesten. Dort ist die beste Zeit 
für nette und gute Gespräche – natürlich über Genossen-
schaften… Auch im nächsten Jahr geht es wieder auf Tour.

Familiennachmittag 
im Museum für Kommunikation berlin

„Die Führung war so cool“, „Der Tag war einfach wunderbar“ … 
so klangen die Komplimente, die wir gleich vor Ort für unseren 
Familiennachmittag im Museum für Kommunikation Berlin 
erhielten. Über 1 100 Besucher waren unserer Einladung ge-
folgt. Die Führungen waren besonders beliebt, leuchtende 
Kinderaugen verrieten danach, wie toll die waren. Mit viel 
Euphorie wurden Geheimcodes geknackt, Schreibmaschinen, 
Tinte und Federkiel ausprobiert. Ein Familienspaß war die 
Handysammlung und der häufigste Satz: „Schau mal, mein 
erstes Handy!“. Ein rundum schöner Familiennachmittag!

II

buWorkshop Bauphysik Parkourtraining Das kunterbunte WOHNmobil
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III

Die Mieter und Mieterinnen in Berlin 
und Brandenburg zahlen im Jahr rund 
1.843.400.000 Euro für Betriebskosten 
– beeindruckend! Errechnet hat das 
der BBU (Verband Berlin-Brandenbur-
gischer Wohnungsunternehmen e.V.).

Die Preisentwicklung zum 1. Januar 
2014 war moderat: Fernwärme wurde 
2,2 Prozent günstiger, Strom unverän-
dert (teuer), Gas unverändert, Wasser  
1,0 Prozent günstiger, Müllversorgung 
unverändert. Vergleicht man allerdings 

mehrere Jahre, sind die Preissteige-
rungen deutlich höher, besonders bei 
der Energie. Bei der Müllentsorgung 
stehen wir in Berlin im bundesweiten  
Vergleich recht gut da. Die Düsseldor-
fer und Frankfurter a. M. zahlen fast 
dreimal so viel. Dafür langt Berlin (zu- 
mindest im Westen der Stadt) bei der 
Grundsteuer zu: Ein durchschnittlicher 
Haushalt mit 60 Quadratmetern Wohn-
fläche zahlt etwa 201 Euro im Jahr, ein 
Düsseldorfer dagegen nur halb so viel.

Die Tendenz der Preisentwicklung zeigt  
eindeutig nach oben. Dabei sind die 
Sparsamkeitsgrenzen der Verbraucher  
erreicht. Heizungen lassen sich kaum 
noch weiter drosseln. Auch die Woh-
nungsunternehmen haben ihren Teil 
beigesteuert. 90 Prozent der Wohnun-
gen in Berlin und Brandenburg sind 
modernisiert. Bei den Genossenschaf-
ten sind es sogar noch mehr. 

Es wird endlich Zeit für eine bürger-
freundliche Energiepolitik.

Betriebskosten – wo zahlt man was in der Republik

Berlin: Günstig beim Müll, superteuer bei der Grundsteuer

Genossenschaft – eine erfolgreiche Unternehmensform

Fairmondo: eine faire alternative
zu den online-handels-giganten
Hinter Fairmondo (Gründungsname „Fairnopoly“) stehen keine Großinvestoren, sondern bereits über 
1 800 Privatpersonen und gewerbliche Händler, die sich an der Genossenschaft beteiligt haben. 
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Immer wieder geraten die Online-Giganten in die Schlagzei-
len. Amazon z.  B., wegen der Arbeitsbedingungen der Mit- 
arbeiter oder weil es kleine Verlage unter Druck setzt. Fair-
mondo schafft eine faire Alternative zu den Marktriesen. 
Keine leichte Aufgabe, aber im Bereich Bücher hat die Genos-
senschaft mit über 1 000 000 Artikeln bereits ein beinahe 
vollständiges Angebot erreicht.

Fairmondo ist ein Sozialunternehmen, bei dem sicherge-
stellt ist, dass niemand daran reich werden kann. Stattdessen 
werden viele am Gewinn beteiligt – sehr viele. Als Marktplatz 
ist Fairmondo offen für alle: Private und gewerbliche Anbie-
ter können jede Art von Artikeln verkaufen, denn es soll eine 
wirklich Alternative zu den Marktriesen bieten. 

Fairmondo steht allen offen und es kann praktisch jede 
Art von Artikeln gehandelt werden. Es werden aber faire, 
nachhaltige und qualitativ hochwertige Produkte besonders 
gefördert. So wird es für die Nutzer einfach, Gutes zu ent-
decken. Und weil Korruption weltweit eine Ursache vieler 
gesellschaftlicher Probleme ist, unterstützt Fairmondo Orga-
nisationen, die sich gegen Korruption einsetzen.

Warum Fairnopoly jetzt Fairmondo heiSSt
Man ahnt es: Der US-Spielwarenkonzern Hasbro Inc., Eigen-
tümer der Marke „Monopoly“, forderte die junge Genos-
senschaft auf, den Namen „Fairnopoly“ aufzugeben. Aber 
sie wollten sich nicht einschüchtern, geschweige denn den 
Namen verbieten lassen: Viele Rechtsanwaltschreiben gin-
gen hin und her. Dann ein unerwartet konstruktives und 
freundliches Gespräch mit der Zentrale von Hasbro Deutsch-
land, „Fairnopoly“ kann bleiben.

Trotzdem hat sich die Genossenschaft für einen neuen 
Namen entschieden. Hauptgrund ist die internationale Aus-
richtung. Mondo bedeutet „Welt“ auf Italienisch und Espe-
ranto. Mit Fairmondo soll Wirtschaft auf faire Weise funkti-
onieren. Je mehr Menschen teilnehmen, desto größer wird 
der faire Handelsplatz. Als Genossenschaft 2.0 gehört diese 
Welt uns allen, sie ist offen für alle und kann von niemandem 
gekauft werden. 

Anteile zeichnen
Ein Anteil an der Genossenschaft beträgt 50 Euro, mit jedem 
Anteil kann sie schneller voran arbeiten. www.fairmondo.de 
 



Kredenz Café, Konditorei
Die Liebe zum Detail, zu besonderen 
Kuchen und Torten und viel Herzblut 
zeichnen das „Cafe Kredenz“ aus. In 
diesem zauberhaften kleinen Laden gibt 
es himmlische Torten und Kuchen, z. B. 
die unglaublich köstliche Dacquoise-
Baiser-Torte mit Mascarpone-Sahne, 
Datteln und Walnüssen… kein Wunder, 
dass „Der Feinschmecker“ es 2014 zu 
den besten Cafés Deutschlands zählte.

Kredenz Café,  Kantstraße 81, Am Amts-
gerichtsplatz, 10627 Berlin. Tel.: 030/32 70 
42 95. www.kredenz-cafe.de

Frau Behrens Torten
Bei „Frau Behrens Torten“ sieht man die 
Gäste bei der Auswahl an der Vitrine mit 
sich kämpfen: klassischer Käsekuchen, 
Mousse-au-Chocolate-Torte, gedeckter 
Apfelkuchen, Erdbeerschnitten oder 
Zitronentarte? Angefangen hat Grün-
derin Victoria Fernandéz, als sie für ein 
befreundetes Bistro in Friedenau nach 
Rezepten von Frau Behrens, ihrer Ex-
Schwiegermutter, Torten herstellte.  

Backstube und Schokolaterie, Wilmers-
dorfer Straße 96-97, 10629 Berlin. Tel.: 
030/88 91 28 64. Konditorei und Schokola-
terie, Rheinstraße 65, 12159 Berlin. Tel.: 
030/47 01 24 67. www.gugelhupf-berlin.de 

Princess Cheesecake®

Hier lässt sich seit 2011 in die wunder-
bare Welt des Käsekuchens eintauchen. 
Neben dem klassischen Käsekuchen 
sind Sorten wie Russischer Zupfkuchen, 
Champagner-Käsesahne und Orangen-
käsesahne mit Mandel-Baiserböden 
im Angebot – die Konditormeister und 
Patissiers verstehen ihr Handwerk. Tor-
ten und einzelne Stücke gibt es hübsch 
verpackt auch für den Nachhauseweg.

Princess Cheesecake®, Tucholskystraße 37, 
10117 Berlin. Tel.: 030/28 09 27 60. 
www.princess-cheesecake.de

Café Aux Delices Normands 
Beste Baguettes und wunderbare fran-
zösische Torten gibt es bei Didier Canet. 
Die Renner sind: Die „Framboise“, eine 
Vanillecreme-Bombe und natürlich Ca-
nets mächtige Schokoladentorte.

Aux Delices Normand-Dependancen
Charlottenburg: Neue Kantstraße 26. Tel.: 
030/32 60 54 44. Dahlem: Ihnestraße 29. Tel.: 
030/83 22 82 12. Wilmersdorf: Pfalzburger 
Straße 76. Tel.: 030/88 62 70 54. Zehlen-
dorf: Berlinerstraße 49. Tel.: 030/811 40 17. 

Altstadtcafé Cöpenick
Schräg gegenüber vom Rathaus Köpe-
nick liegt die wunderbare Caféhaus-
welt von Sabine Lausch – „Altstadtcafé 
Cöpenick“. Die Idee zu dem Café hatte 

sie im Februar 1998 bei einem Spa-
ziergang durch die Altstadt – wenige 
Monate später feierte sie Eröffnung. 
Seither ist es ein beliebter Treffpunkt 
und fast jeden Sonntag spielt ein Pianist 
zur Kaffeezeit.

Altstadtcafé Cöpenick,  Alt-Köpenick 16,  
12555 Berlin. Tel.: 030/65 47 40 69. 
www.altstadtcafe.de

Mr. Minsch
Der gebürtige Franke Andreas Minsch 
ist Konditor aus Leidenschaft. Seine 
Gesellenjahre hat er in London, New 
York, Chicago, Barcelona und München 
verbracht. Die beliebtesten Klassiker 
sind Fränkische Apfeltorte, Schwarz-
wälder Kirsch oder Frankfurter Kranz 
sowie Käse- und Schokoladentorten.  
Die langen Warteschlangen sind der 
beste Beweis für die tolle Qualität. Seit 
2013 gehört ein kleines Café neben der 
Backstube zum Minsch-Imperium.

Mr. Minsch, Yorckstraße 15, 10965 Berlin.  
Tel.: 030/28 45 08 94. 

Salon Sucré 
Ein schönes süßes Leben kommt dabei 
heraus, wenn sich eine brasilianische 
Friseurin und ein französischer Patis-
sier zusammentun. Seit über zehn Jah-
ren verschönert Katia Barcellos von 
Mittwoch bis Samstag Köpfe und Eric 
Muller sorgt Donnerstag bis Sonntag 
für allerfeinste Leckereien.  

Salon sucré, Görlitzer Straße 32A, 10997 
Berlin. Tel.: 030/612 27 13. 
www.salonsucre.de 

Stadtspaziergang

runter vom sofa – rein in die konditorei
Im Mittelalter war der verbreitetste Kuchen eine Art süßes Brot oder Früchtebrot. 
Heute sind der Konditorkunst – auch in Berlin – kaum Grenzen gesetzt.

Fräulein Büker
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Konditorei Rabien
Seit 1878 wird hier die feine Kondi-
torkunst gepflegt. Die eigenen Rezep-
turen sind ein Geheimnis und gehören 
genauso zur Tradition wie auch die hohe 
handwerkliche Qualität. Gründer Ernst 
Rabien bekam vor der vorletzten Jahr-
hundertwende den Titel des Hofcondi-
tors in Potsdam verliehen. Heute wird 
die Konditorei Rabien in vierter Gene-
ration in Berlin geführt. Man schmeckt 
das perfekte Handwerk!

Konditorei Rabien, Klingsorstraße 13, 12167 
Berlin. Tel.: 030/791 65 95. 
www.rabien-berlin.de

Fräulein Büker
Ein süßes Schlaraffenland im Herzen 
von Moabit hat Fräulein Büker alias 
Beeke Büker geschaffen. Die gelernte 
Buchhändlerin hat es erst nach Aus-
tralien, Amerika und England verschla-
gen, bevor sie sich ihren lang gehegten 
Wunsch erfüllte und Konditorin wurde. 
Ihr handwerkliches Können hat sie in 
Hotels, Restaurants und auf Kreuz-
fahrtschiffen verfeinert. Lecker, dass 
sie nun in Moabit angekommen ist. 

Fräulein Büker,  Stephanstraße 24, 10559 
Berlin. Tel.: 0176 48 17 31 33. 
www.fraeulein-bueker.de

Konditorei & Café G. Buchwald
Ein wenig wie in Omas Wohnzimmer 
darf man sich hier fühlen – altmodische 
Gardinen, schlichtes Mobiliar und der 
Duft von frisch gebrühtem Kaffee. Die 
Konditorei Buchwald gibt es seit 160 
Jahren. Ihre Spezialität ist der Baum-
kuchen. Aber natürlich gibt es auch 
verschiedene andere Kuchen, Torten, 
Gebäck, Kaffee- und Tee-Spezialitäten. 

Café G. Buchwald,  Bartningallee 29, 10557 
Berlin. Tel.: 030/391 59 31.
www.konditorei-buchwald.de

bravo BRAVKO 
kuchenwerkstatt
Seit gut einem Jahr steht Toni Bravko 
in seiner eigenen Backstube und ver-
wöhnt seine Gäste und Kunden mit wun-
derbaren Kreationen. Die Gäste danken 
mit viel Lob: „... schon lange keinen so 
leckeren Kuchen gegessen“ (facebook).

bravo BRAVKO kuchenwerkstatt, Lausit-
zer Straße 47, 10999 Berlin. Facebook.com/
bravobravkokuchenwerkstatt. Demnächst: 
www.bravo-bravko.de

Rein in die Backschule
Backschule Charlotte
Gelernt hat die sympathische Kondito-
rin Beate Schulz bei einer der besten 
Adressen in Berlin – der Konditorei Ra- 

bien. Ihre Ausbildung hat sie mit Aus-
zeichnung abgeschlossen, zehn Jahre 
als Konditorin bei Lenôtre im KaDeWe 
gearbeitet, 2000 die Meisterprüfung 
abgelegt. Seit 2008 hat sie eine eige-
ne Backschule: Teegebäck, Pralinen, 
Petits Fours, Speiseeis, Tortendekor – 
für Kinder, Senioren und alle, die es 
mögen. Ein Tagesbackkurs kostet 48 
Euro, Kinderkurs in den Ferien 19 Euro. 
Und natürlich erfüllt Beate Schulz alle 
Tortenwünsche – auf Bestellung!

Backschule Charlotte, Kaiser-Friedrich-
Straße 88, 10585 Berlin. Tel.: 030/47 59 46 49. 
www.backschule-charlotte.de

Cupcakes bei Tigertörtchen 
Das „tigertörtchen Cupcake Café“ im 
Nikolaiviertel bietet in der eigenen 
Backstube Backkurse für interessierte  
Cupcake- und Cake-Pop-Bäcker an. Im  
Team werden süße Köstlichkeiten gezau- 
bert. Vom Abwiegen bis zum Dekorie- 
ren wird alles gemeinsam erarbeitet  
und durchgeführt. In drei Stunden lernt  
man Bemerkenswertes über Roh- und 
Inhaltsstoffe sowie die Kunst des Ba-
ckens und Verzierens. Kurse kosten ab 
55 Euro. Rechtzeitig reservieren!

Tigertörtchen, Spandauer Straße 25, 10178 
Berlin. Tel.: 030/67 96 90 51.
www.tigertoertchen.de

Backschule Charlotte
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Früher gab es die Glühbirne und Watt. 
Heute gibt es Sparleuchten und LED, 
Lumen, Lux und Kelvin. Die Wahl der 
Leuchtmittel kann zur schweißtreiben-
den Angelegenheit werden. Wir versu-
chen ein wenig Licht in die Leuchten zu 
bringen. 

Die Lichtquelle LED
Mit der LED ist ein ganz neues Beleuch-
tungsmittel auf dem Markt. Im Gegen-
satz zu konventionellen Lampen, die 
mit einer Glühwendel arbeiten, sind 
LEDs elektrische Bauteile, winzige 
Elektronik-Chips aus Halbleiterkristal-
len. Fließt Strom durch diesen Kör-
per, beginnt er zu leuchten. LEDs sind 
extrem langlebig, sparsam und leuch-
ten mittlerweile auch nicht mehr nur 
bläulich-kalt.

Energiesparleuchte
Im Vergleich zur klassischen Glühbir-
ne verbraucht eine Energiesparlampe 
deutlich weniger Strom. Doch die der-
zeit erhältlichen Kompaktleuchtstoff-
lampen, wie sie korrekt heißen, enthal-
ten geringe Mengen schädlicher Stoffe. 
Die Mülltonne ist für sie daher tabu. 
Zudem sind manche Energiesparlam-
pen in den vergangenen Monaten wegen 
Qualitätsmängeln ins Gerede gekom-

men. Ihr Sparpotential: Eine 5-6 Watt 
Energiesparlampe entspricht 25 Watt 
einer Glühbirne (Faustformel: mal fünf).

Watt und Lumen
Im Zeitalter der Glühbirne war Watt 
die übliche Angabe. Watt steht für die 
Elektroleistung und führt zum Strom-
verbrauch. Lumen ist die Einheit mit der 
die Helligkeit der Lampe beschrieben 
wird. So hat eine 40 Watt Glühbirne ca. 
400 Lumen. Aber die neuen Leuchtmit-
tel holen mehr Lumen aus einem Watt 
heraus. Daher ist die alleinige Wattan-
gabe nicht mehr sinnvoll. Also besser 
beides: Lumen für Helligkeit, Watt für 
Stromverbrauch. 

Kelvin – die Farbe des Lichts
Bei Kelvin geht es um die Lichtfarbe: 
Je niedriger der Wert, desto wärmer 
das Licht, 2 500-2 700 k sind für den 
Wohnbereich angenehm, alles darüber 
wirkt kühl. 

Lux – die Beleuchtungsstärke
Das Licht, das effektiv auf einer Flä-
che ankommt, wird in Lux angegeben. 
Es ist das Licht, das tatsächlich auf 
der Küchenarbeitsplatte ankommt, egal 
wie viel Lumen die Leuchte aussendet. 
Beispiele: Im Wohnbereich – natürlich 

je nach Beleuchtung – 50 bis 200 Lux, 
auf dem Schreibtisch sollten es zum 
Arbeiten mindestens 500 Lux sein. 

So finden Sie 
die passende LED-Lampe
 Faustformel für Helligkeit: Wer eine 
60-Watt-Glühlampe ersetzen will, 
braucht für die gleiche Helligkeit eine 
LED-Lampe mit etwa 600 Lumen, für 
eine 40-Watt-Glühlampe eine LED mit 
rund 400 Lumen.
 Leitzahl für angenehmes Licht: Eine 
60-Watt-Glühlampe leuchtet mit knapp 
2 700 Kelvin. Arbeitsräume benötigen 
5 300 Kelvin. 
 Eigentlich strahlen LEDs, ähnlich wie 
Spots, in einem begrenzten Abstrahl-
winkel. Lampen mit geschickt angeord-
neten Leuchtdioden erhellen den ge-
samten Raum.
 Manche LED-Lampen lassen sich 
auch dimmen, allerdings muss der 
Dimmer zur Lampe passen.
 LED-Lampen kommen ohne Queck-
silber aus und glänzen nach Angaben 
der Stiftung Warentest mit der besten 
Ökobilanz – vorausgesetzt, es handelt 
sich um hochwertige Modelle.

www.licht.de, www.lightcycle.de

Nicht so einfach mit dem Licht

Lumen oder Watt? Oder beides? Und was ist Lux?
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Blendfreies ausgewogenes Licht am Esstisch

LEDs basieren auf Halbleiterverbin-
dungen. Schon wenig Energie reicht 
aus, um sie zum Leuchten anzuregen.



Seit fast 20 Jahren entwickelt  Andreas  
Mischok (Foto unten) Heizbekleidung, 
Heizmatten und Heizsteuerungen für  
den Einsatz in allen Lebenslagen: Ar-
beit, Sport, Krankheit und Alltag. 

Angefangen hat er 1996 mit Heizbe- 
kleidung: Handschuhe, Fußwärmer, Un-
terwäsche, Westen, Nierengurte. „Es 
gibt so viele Situationen, in denen der 
Körper zusätzliche Wärme braucht. Dies 
gut nutzbar und sicher zu entwickeln ist 
mein Ziel“, sagt der Heizspezialist. 

Seit 2003 entwickelt und produziert 
Heizteufel Carbonheizmatten für spe-
zielle Körpererwärmung, z. B. für tech-
nisches Tauchen, therapieunterstützen-
de Nieren- und Nackenwärmung oder 
batteriebetriebene Muskel- und Gelen-
kewärmer. Die Heizmatten sind auch für 
Sitzheizungen im PKW, Kinderwagen 
oder Rollstuhl geeignet. „Gerade bei 
vielen älteren Menschen ist die Durch-
blutung von Händen und Füßen nicht 
mehr so gut. Wenn sie dann im Win-

ter mit dem Rollator unterwegs sind, 
werden die Hände in normalen Hand-
schuhen oft schmerzhaft kalt“, erklärt 
Andreas Mischok. Deutsche Unikliniken 
wissen seinen Tüftlergeist zu schätzen.

Auch für Sportler entwickelt Heiz-
teufel Akku-Heizpakete und Heizsteu-
erungen, die in der Luft (Motorsegler, 
Drachenflieger), auf dem Land (Biker, 
Reiter) und unter Wasser (Taucher) eine 
Beheizung ermöglichen.  

Heizteufel, Ruhlebener Straße 161, 13597 
Berlin. Tel.: 030/49 30 84 46. 
www.heizteufel.de

Weltweit sind 33 Millionen Menschen 
mit HIV infiziert! „Jugend gegen AIDS“  
ist eine ehrenamtliche Selbstinitiative. 
Sie leistet mit viel Leidenschaft und vor 
allem auf Augenhöhe sexuelle Aufklä-
rung. Ziel ist ein tolerantes und aufge-
klärtes Miteinander.

„Jugend gegen AIDS“ ist die einzige 
Selbstinitiative in Deutschland, die Prä-
ventionsarbeit von Jugendlichen für Ju-
gendliche leistet. Sie versuchen HIV-
Neuinfektionen zu verhindern. Dabei 
soll  ihr Projekt „Positive Schule“ helfen.

„Nach unserer Auffassung reicht das 

Wissen um die Krankheit allein nicht 
aus. Nur wer aufgeklärt ist und einen 
offenen Umgang mit Sexualität gelernt 
hat, schützt sich. Wir suchen mit den 
Teilnehmern unserer Schulworkshops 
den Dialog über Sexualität im Allge-
meinen als Einstieg in die Thematik“, 
erklärt Anna Konopka, Regionalspre-
cherin Berlin. Außerdem käme das 
wichtige Thema HIV/AIDS an vielen 
Schulen noch immer viel zu kurz oder 
Lehrerinnen und Lehrer trauen sich 
nicht, offen über das Thema zu spre-
chen. Auch Jugendlichen ist es häufig 

unangenehm, mit einer deutlich älte-
ren Person über Sexualität oder sexuell 
übertragbare Krankheiten zu sprechen.  

„Unsere Peers sind selbst jung und ken-
nen den richtigen Umgang – so leisten 
wir erfolgreiche und authentische Prä-
ventionsarbeit“, Anna Konopka weiter. 

Vorteil für die Schulen: „Jugend ge-
gen AIDS“ bietet sich als langfristiger 
Partner für die Schulen an. So wird 
die Aufklärungsarbeit nachhaltig und 
die Schulen haben einen Ansprechpart-
ner zu allen Fragen rund um HIV/AIDS, 
Sexualität, Aufklärung und Toleranz.

www.jugendgegenaids.de
Regionalgruppe Berlin: 
berlin@jugend-gegen-aids.de

Made in Berlin

immer schön warm mit heizteufel

Ehrenamt

Jugend gegen aids
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WBG Wilhelmsruh

Die Filme um den tollkühnen Oger Shrek 
und seine Prinzessin Fiona begeisterten 
Millionen. Jetzt erobert das Musical die 
Herzen des Publikums im Sturm. Nach 
New York und London feierte SHREK – 
Das Musical im Oktober 2014 deutsch-
sprachige Uraufführung in Düsseldorf. 
Anschließend geht es auf Tournee. 

Mit viel Humor, zauberhaften Kos-
tümen, toller Musik und mitreißenden 
Tanzeinlagen erweckt die Theaterpro-
duktion von DreamWorks Theatricals 
die beliebten Charaktere aus dem Kino-
erfolg zum Leben und wird zu einem 
fröhlich-frechen Showerlebnis für alle.

Im Admiralspalast (Friedrichstraße 101, 
10117 Berlin) ist das Musical vom 17. bis 
31. Januar 2015 zusehen. 

Rabatt für Mitglieder
Als Genossenschaftsmitglied erhalten 
Sie 20 Prozent Rabatt, gültig für Vor-
stellungen von Sonntag bis Freitag in 
den Preiskategorien 1 – 3. Nennen Sie 
bei der Kartenbuchung bitte den Code 
„BerlinShrek“. 
Kartenreservierung: 0211/73 44-0 oder 
unter www.eintrittskarten.de. Ticket-Prei-
se: 19,90 Euro bis 74,90 Euro zzgl. 2 Euro 
Systemgebühr sowie Vorverkaufsgebühr.

Verlosung
Mit etwas Glück können Sie auch ge-
winnen: Wir verlosen 2 x 2 Freikarten. 
Beantworten Sie uns folgende Frage: In 
welchem Jahr kam der Film „Shrek“ in 
die Kinos? 

Ihre Antwort schicken Sie bitte bis 
zum 10. Januar 2015 an: viel-gemein-
sam@gilde-heimbau.de oder an Redak-
tion, Gilde Heimbau, Knobelsdorffstra-
ße 96, 14050 Berlin. 

Wichtig: Nur Einsendungen mit voll-
ständigen Angaben (Name, Adresse, 
Genossenschaft) können an der Verlo-
sung teilnehmen.

Nah dran am Geschehen ist man in 
der Neuköllner Oper im doppelten Sinn: 
Uraufführungen und Bearbeitungen von 
Werken, die sich mit unserer unmittel-
baren Umgebung beschäftigen. Und das 
in der dichten Atmosphäre des histori- 
schen Ballsaals der Passage, der keinen 
trennenden Orchestergraben kennt. 

Ab Ende Januar ist dort die vielleicht 
bekannteste Oper überhaupt zu sehen: 
Bizets „Carmen“, diesmal allerdings 
nicht in Sevilla, sondern in unserer Ver-
sion am Stadtrand von Berlin spielend, 
da wo die „Schattenbürger“ Berlins – 
Menschen ohne Aufenthaltserlaubnis 
– leben.

Rabatt für Mitglieder
An Sonntagen gibt es für Genossen-
schaftsmitglieder ermäßigte Karten: 16 
Euro für die Kategorie A (sonst 19 Euro) 
und 13 Euro für die Kategorie B (sonst 
16 Euro). Das Angebot gilt nach Verfüg-
barkeit – bitte vorher anrufen. Nennen 
Sie bei der Kartenreservierung bitte 
das Stichwort: „Genossenschaften“.

Kartenreservierung: 030/68 89 07 77 oder 
unter tickets@neukoellneroper.de. Vorver-
kaufskasse Neuköllner Oper: Karl-Marx-
Straße 131, 12043 Berlin (Dienstag bis Frei-
tag und an Spieltagen, 15–19 Uhr).

Admiralspalast

Nur im Januar: SHREK – Das Musical  

Neuköllner Oper

DIE AKTE CARMEN
Oper hautnah im alten Ballsaal an der Karl-Marx-Straße

Impressum: 
»Viel gemeinsam« | Redaktion: »Gilde« 
Heimbau, M. Neugebauer | Gestaltung: 
Elo Hüskes | Druck: Medialis Offsetdruck 
GmbH | Papier: LuxoArtSamt 115g | 
Auflage: 46 000 | Berlin, Winter 2014

20 prozent Rabatt 
für Genossenschaftsmitglieder 

für vorstellungen
Sonntag – freitag

Preiskategorien 1 – 3

Kartentel.: 0211/73 44 0 
Stichwort „Berlinshrek“
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sonntagsrabatt für mitglieder

carmen
in der neuköllner oper

Stichwort „genossenschaften“
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Made in Tempelhof
Seelenleuchten

Die Seelenleuchten sind sozusagen ein 
Familienprojekt. Gemeinsam hatten die 
Geschwister Günther Wiegand und Erica 
Kruse die Idee zu ausgefallenen Leuch-
ten, die nicht nur der Natur abgeschaut 
sind, „sondern auch möglichst aus natür-
lichen Materialien hergestellt werden“, 
erklärt Günther Wiegand. Und so bringen  
„Wiegender Grashalm“, „Glühender Mohn“  

oder „SeidenLichtKokon“ eine sanfte und 
ganz besondere Beleuchtung in die Woh-
nung. Beliebt sind diese handgefertigten 
Leuchten auch in Arztpraxen, Yogastu- 
dios und Meditationszentren. 

„Besonders freuen wir uns, dass die 
Leuchte bereits in mehreren Ländern ge- 
fragt ist, neben Deutschland auch in Ös-
terreich, Finnland, der Schweiz, Mongolei 

und den USA“ erzählt Günther Wiegand. 
Ihren besonderen Reiz entfaltet die 

Leuchte mit einsetzender Dämmerung: 
Ihr Licht wird allmählich intensiver.

Seelenleuchten, Werderstraße 3, 12103 
Berlin-Tempelhof, Tel.: 030/75 77 79 48, 
www.seelenleuchten.eu 

Mir wurde zu verstehen gegeben, dass 
das ‚balinan‘, bei den ‚Berlinern‘, den 
Mitgliedern der Baugenossenschaft Va-
terland, kaum bzw. keinen Anklang ge-
funden hat. Das Lesen des „Dialektes“ 
stellte wohl eine gewisse Schwierigkeit 
dar. Ich empfinde es als sehr schade, 
werde es aber selbstverständlich ak-
zeptieren. In den kommenden Beiträgen 
werde ich mich auf das „Hochdeutsche“ 
reduzieren, damit es für alle verständlich 
wird. Das Lesen soll nicht anstrengend, 
sondern entspannend sein.

In der letzten Ausgabe der genos-
senschaftlichen Zeitung, der ‚Herbstzeit 
2014‘, hatte ich über die Unterlagen von  
Herbert Friedrich geschrieben. Ein schö- 
ner Baustein, der dazu beiträgt, die Ge- 
schichte unserer Genossenschaft zu er-
gründen. 

1961 ist ein System auf die Idee gekom-
men, unsere schöne Stadt Berlin zu tei-
len und erst 1989 wurde es zugelassen, 
wieder Eins zu werden! Auf Grund der 
langen Trennung, fehlen natürlich viele 
Informationen aus Lichtenberg/Fried-
richsfelde. Und vorher hat der Zweite 
Weltkrieg Unterlagen unserer „BG“ durch 
Bomben und Brände vernichtet. Für mei-
ne Berichterstattungen benötige ich von 
dort entsprechende Informationen, Bil-

der, erlebte Ereignisse, Entwicklungen. 
Mit anderen Worten: Liebe Mieter und 
Mitglieder der BG „Vaterland“ in Lichten-
berg/Friedrichsfelde, bitte melden Sie 
Sich! Sie werden damit einen wertvollen 
Beitrag leisten, die Geschichte unserer 
Baugenossenschaft aufzuhellen.

Ick kanns nich imma lassen
Ick wünsch allen „Vaterländern“ jeruh-
same, jemütliche Weihnachtsfeiertage  
und een juten Rutsch. Uff dit Alle jesund 
und munter bleiben.

Bis zu de nächste Ausjabe. Ick emp-
fehle mir bis 2015.   

Uwe Gernth

Bitte alle Informationen, Fotos usw.  
an den Vorstand oder die Verwaltung 
der BG „Vaterland“ senden.

aus dem kiez
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Die Leuchte „Wiegender Grashalm“ ist besonders leicht und zierlich.
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Da issa wieda!!
„… nun auf hochdeutsch“
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Wir gratulieren 
unseren Geburtstags-
kindern im November 
und Dezember

Karl Benes, 77
Klaus Peterhoff, 79	
Wolfgang Tiska, 79	
Dora Breyer, 83	
Anneliese Wichert, 86	
Gisela Neubauer, 87 
Christa Lindner, 89
August Zaiser, 76
Christel Schumann, 77	
Renate Brandt, 77
Christel Zorn, 78
Gisela Greil, 79
Frank Zorn, 81
Gisela van Aerssen, 81
Joachim Greil, 81
Kadriye Kaya, 81
Felizitas Aßmann, 84
Gisela Lorbeer, 85
Herbert Kleinke, 89
Hildegard Boden, 89
Erika Boecker, 89
Irmgard Wildau, 92
Irmgard Sorge, 94

Im traditionsreichsten Garten Berlins 
blüht nicht immer alles, aber immer 
blüht irgendwas. Im Winter können Sie 
hier die zarten Blüten der Amur-Adonis-
röschen, Christrose, Nieswurz und Mistel 
genauso entdecken wie Winterling, Zau-
bernuss (Hamamelis, Foto) und winter-
harte Kakteen. 

Wer draußen kalte Füße bekommen hat,  
bummelt durch die Gewächshäuser. 
Herzstück ist das Große Tropenhaus, das  
mit seinen Palmen, Lianen und Riesen-
bambus einen lebendigen Eindruck der 
Pflanzenfülle zwischen Karibik und Süd-
ostasien vermittelt. Pflanzengruppen wie  
Bromelien, Orchideen und tropischen 
Farnen sind spezielle Gewächshäuser 
gewidmet, die Sie erkunden können. Er-
leben Sie dabei zudem exotische Nutz-
pflanzen und entdecken Sie die erstaun-
lichsten Tricks, mit denen Pflanzen in 
ihrer feuchtheißen Heimat überleben. 

In den kühleren Häusern können Sie 
die subtropischen Regionen der Erde 
durchschweifen, das Mittelmeerklima 
Australiens, das regenreiche Ostasien 
oder die Wüsten Südafrikas. Farbenfro-

he Kamelien, duftender Eukalyptus und 
skurrile fleischfressende Pflanzen stellen 
Höhepunkte Ihrer Reise dar. 

Geschichte: Vom kurfürstlichen 
zum botanischen Garten
Als der Lust- und Kräutergarten am 
Stadtschloss zu klein wurde, befahl 1679 
der Große Kurfürst die Erweiterung sei-
nes Schöneberger Küchengartens zu ei-
nem kurfürstlichen Mustergarten. 1718 
unterstellte der sparsame Soldatenkönig 
den Garten der Preußischen Akademie 
der Wissenschaften, weil er ihm zu teu-
er wurde. Um 1819 entstand aus den 
umfangreichen botanischen Arbeiten von  
C. L. Willdenow das königliche Herba-
rium. 1879 wurde daraus das königliche 
Botanische Museum. Heute machen rund  
22 000 Pflanzenarten auf 43 Hektar den 
Botanischen Garten zu einem der größ-
ten und vielfältigsten der Welt.

Eingänge: Unter den Eichen 5-10, 12203 
Berlin (Metrobus M48) und Königin-
Luise-Platz, 14195 Berlin (ExpressBus 
X83, Bus 101)
Eintritt: 6 Euro, ermäßigt 3 Euro. Große 
Familienkarte (2 Erwachsene und bis zu 
4 Kinder bis 14 Jahre) 12 Euro. Kleine 
Familienkarte (1 Erwachsener und bis zu 
4 Kinder bis 14 Jahre) 7 Euro. 
Täglich geöffnet: bis Januar 9-16 Uhr, 
Februar 9-17 Uhr, März 9-18 Uhr, April 
9-20 Uhr.

Winterspaziergang
Der Botanische Garten hat immer Saison

raus aus dem alltagunsere jubilare
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Das große Tropenhaus im Botanischen Garten
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Kaum etwas anderes hat so viel mit 
Gefühl zu tun wie Wohnen! Wohnen ist 
Wärme, wenn der alte Sessel mit der ka-
rierten Decke die perfekte Unterlage für 
ein gutes Buch liefert. Wohnen zaubert 
uns ein Lächeln ins Gesicht, wenn die 
frisch aufgeblühten Hyazinthen den gan-
zen Tisch erstrahlen lassen. 

Wohnen ist vor allem eine Frage der 
Einstellung. Wohne ich schön, um mich 
selbst glücklich zu machen oder zur 
Freude meiner Schwiegereltern? Richtig 
ist: Man muss sich selbst in seiner Ein-
richtung erkennen. Die eigene „Geschick-
lichkeit“, die in jedem ruht, lässt sich 

hervorlocken. Der Blick, z. B. beim Bum-
mel über die vielen Berliner Flohmärkte, 
lässt sich schärfen: Was verschafft mei-
nem Heim den Wohlfühlcharakter. Dazu 
kann man nie genug bekommen von gu-
ten Wohntipps: Warum Natron nach wie 
vor ein wahrer Alleskönner ist und auch 
schlechte Gerüche aus der Wohnung 
zaubert.

Unser Buchtipp:
Wohnen ist ein Gefühl
Dieses Buch handelt von Ruhestiftern 
und Fußbädern, von Farben für die Seele 
und von Uhren, die noch richtig ticken. 

Es rät zu Haussegen und Hyazinthen, 
hilft uns, Küchen und Polster aufzumö-
beln, und zeigt, dass man Erdbeeren ele-
gant mit dem Eierschneider schneiden 
kann. Martina Goernemann bringt uns 
dazu, unseren vier Wänden und damit 
uns selbst die nötige Aufmerksamkeit 
zu schenken. Nirgendwo sonst sind wir 
unserer Seele so nah wie daheim. Denn 
Zuhause ist keine Postanschrift, Zuhause 
ist ein Gefühl.

„Wohnen ist ein Gefühl“, Bassermann 
Inspiration, 126 S., durchgehend Farbe,  
16,99 Euro, ISBN: 978-3-572-08156-1.
 	  
BUCH ERRÄTSELN
Neugierig? Dann können Sie sich das 
Wohnbuch errätseln. Zwei Exemplare 
sind zu gewinnen. Schicken Sie uns eine 
Postkarte mit dem Lösungswort. Oder 
senden Sie eine E-Mail mit dem Betreff 
„Rätsel“ an mill@baugenossenschaft-
vaterland.de. Einsendeschluss ist der 
20. Januar 2015. Die Gewinner werden 
schriftlich benachrichtigt. Bei mehreren  
richtigen Einsendungen entscheidet das  
Los. MitarbeiterInnen der BG „Vater-
land“ und deren Angehörige können nicht  
teilnehmen. Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen.

Ein schönes Zuhause
Heute: In Räumen leben, die Seele haben
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Kontakt 

Vorstand:

Petra Thiele	 (030) 754 48 58	 -	 0

Peter Noß	 (030) 754 48 58	 -	 0

Helmut Vogel	 (030) 754 48 58	 -	 0

Vorstandssprechstunde:

Jeden 2. und 4. Donnerstag

14.00 bis 17.00 Uhr

Verwaltung:

Anja Mill	 (030) 754 48 58	 -	 11

Michael Bohlemann	 (030) 754 48 58	 -	12

Dagmar Haß	 (030) 754 48 58	 -	21

Heike Schumacher	 (030) 754 48 58	 -	22

Angelika Scharff	 (030) 754 48 58	 -	 0

(Empfang, Gästewohnung)

Bärbel Ratzke  	 0170 498 48 17 

(Waschküche)	

Handwerker:

Unsere Handwerker und Gärtner sind über 

die Verwaltung zu erreichen.

Schadenshotline:	 0162 927 40 19

Geschäftsstelle:

Baugenossenschaft „Vaterland“ eG

Alboinstraße 33

12103 Berlin

Telefon:	 (030) 754 48 58-0

Telefax:	 (030) 754 48 58-9

verwaltung@baugenossenschaft-
vaterland.de

www.bg-vaterland.de
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winter

Wenn sich das Laub auf Ebnen weit verloren,
So fällt das Weiß herunter auf die Tale,
Doch glänzend ist der Tag vom hohen Sonnenstrahle,
Es glänzt das Fest den Städten aus den Toren.

Es ist die Ruhe der Natur, des Feldes Schweigen
Ist wie des Menschen Geistigkeit, und höher zeigen
Die Unterschiede sich, dass sich zu hohem Bilde
Sich zeiget die Natur, statt mit des Frühlings Milde.

(Friedrich Hölderlin, 1770–1843)   

Winterzeit
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